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(54) Wärmeübertrager

(57) Bei einem Wärmeübertrager zum Durchleiten
eines zu kühlenden oder zu erwärmendes Fluides, ins-
besondere Heizeinrichung einer Kraftfahrzeugklimaan-
lage mit Kühlflüssigkeit als zu kühlendes Fluid, umfas-
send wenigstens ein Rohr, insbesondere Flachrohr, zum
Durchleiten des Fluides, wenigstens einen Sammelbe-
reich (5), wobei das wenigstens eine Rohr mit dem we-
nigstens einen Sammeibereich (5) fluidleitend verbun-
den ist, einen an dem wenigstens einen Sammelbereich
(5) ausgebildeten Einlassstutzen (10) mit einer Einlas-
saches zum Anschlieeßen einer Zuleitung (8) für das
Fluid, einen an dem wenigstens einen Sammelbereich
(5) ausgebildeten Auslassstutzen (12) mit einer Auslas-
sachse zum Anschließen einer Ableitung (9) für das
Fluid, wobei der Einlassstutzen (10) und der Auslassstut-
zen (12) an einer Seite des Wärmeübertragers ausge-

bildet sind, wobei der Wärmeübertrager in einer Quer-
richtung von einem Temperierfluid, insbesondere Luft,
zur Kühlung oder des Fluides, insbesondere der Kuhl-
flüssigkeit, durchströmbar ist und wobei der Wärmeüber-
trager an einem Ende eines ersten Sammelbereiches (6)
eine erste Sammelbereichsebene ausweist und die erste
Sammelbereichsebene parallel zu der Querrichtung aus-
gerichtet ist sollen unterschiedliche Wärmeübertrager (1)
einfach und preiswert mit geringen Änderungen herge-
stellt werden können.

Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der Ein-
lassstutzen (10) mittels eines Einlassadapteistückes
(23a) an den Sammelbereich (5, 6) angeschlossen ist
und/oder der Auslassstutzen (12) mittels eines Auslas-
sadapterstückes (23b) an den Sammelbereich (5, 6) an-
geschlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wärmeübertrager
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, eine Kraftfahr-
zeugklimaanlage und ein Verfahren zur Herstellung ei-
nes Wärmeübertragers gemäß dem Oberbegriff des An-
spruches 13.
[0002] Kraftfahrzeugklimaanlagen dienen dazu, die
dem Innenraum eines Kraftfahrzeuges zuzuführende
Luft zu erwärmen und/oder zu kühlen. Die Kraftfahr-
zeugktifnaanlage ist in Kraftfahrzeugen im Allgemeinen
an der Mittelkonsole zwischen den beiden Vordersitzen
unterhalb der Armaturentafel eingebaut. Besonders bei
feineren Kraftfahrzeugen ist hier der vorhandene Bau-
raum klein, so dass dadurch auch für das Gehäuse der
Kraftfahrzeugklimaanlage nur ein geringer Bauraum zur
Verfügung steht. Die Größe des Gehäuses der Kraftfahr-
zeugklimaanlage ist im Wesentlichen unter anderem
durch die Größen eines innerhalb des Gehäuses der
Kraftfahrzeugklimaanlage angeordneten Wärmeüber-
tragers als Heizeinrichtung bedingt. Die Heizeinrichtung
ist in Querrichtung von zu erwärmender Luft durchström-
bar und weist zu einer in der Querrichtung im Wesentli-
chen senkrechten Längsrichtung des Kältemittelver-
dampfers eine größere Länge und/oder Breite als in der
Querrichtung auf. Die Heizeinrichtung weist eine Zulei-
tung und eine Ableitung auf, Die Zuleitung und die Ab-
leitung dienen dazu, Kühltlüssigkeit eines Verbren-
nungsmotors durch den Wärmeübertrager zu leiten. In
nachteilige Weise werden dabei die Zuleitung und die
Abteilung im Bereich der Seiten der Heizeinrichtung aus-
gebildet. Dadurch erhöht sich die Größe des Wärme-
übertragers senkrecht zu der Querrichtung der Wärme-
übertragers, so dass dadurch sich die Größe der Kraft-
tahrzeugktimaantage zunimmt und unnötig Bauraum in-
nerhalb des Kraftfahrzeuges im Bereich der Mittelkonso-
le benötigt wird. Ferner sind für unterschiedliche Kraft-
fahrzeugkrimaankeen auch unterschiedliche Wärme-
überträger erforderlich.
[0003] Die DE 199 42 458 A1 zeigt einen Wärmetau-
scher mit einem Helzkernabschnitt. Am Ende des Heiz-
kernabschnittes ist ein erster Tank angeordnet, Der Tank
ist von einem Trennelement in einen ersten Raum mit
einem ersten Durchlass und in einen zweiten Raum mit
einem zweiten Durchlass unterteilt. Ein Einlassrohr, das
auf den ersten Tank angeordnet ist, steht mit dem ersten
Raum in Verbindung und ein Auslassrohr, welches auf
den ersten Tank angeordnet ist, steht mit dem zweiten
Raum in Verbindung.
[0004] Die DE 695 03 951 T2 zeigt einen Wärmetau-
scher-Behälter mit einer langgestreckten U-förmigen
Platte, einem Deckel sowie zwei separat hergestellten
kastenförmigen Endstücken. Ein Endstück weist einen
Rohrstutzen auf. Die Platte, ein Mittelstück und zwei End-
stücke bilden dabei einen sammelbereich des Wärme-
tauscher.
[0005] Aus der EP 0 632 245 A1 ist ein Wassever/Luft-
Warmetauscher aus Aluminium für ein Kraftfahrzeug,

insbesondere ein Heizungswaärmetauscher, bekannt.
Parallele Flachrohre mit dazwischen angeordneten Zick-
zacklammellen munden in einen Wasserkasten. Der
Wasserkasten umfasst einen Deckel mit einer Trenn-
wand sowie einen Rohrboden mit einem Außenflansch.
Die Trennwand unterteilt den Wasserkasten in zwei Ab-
teilungen. Eine Abteilung kommuniziert mit einem Ein-
lass und die andere Abteilung mit dem Auslass des Was-
sers als inneres Wärmetauscherfluid.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin, einen Wärmeübertrager, eine Kraft-
fahrzeugklimaanlage und ein Verfahren zur Herstellung
eines Wärmeübertragers zur Verfügung zu stellen, bei
dem Wärmeübertrager mit unterschiedlichen Größen
senkrecht zu der Querrichtung einfach und preiswert mit
geringen Änderungen hergestellt werden können.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Wärme-
überträger zum Durchleiten eines zu kühlenden oder zu
erwärmenden Fluides, umfassend wenigstens ein Rohr,
insbesondere Flachrohr, zum Durchleiten des Fluides,
wenigstens einen Sammelbereich, wobei das wenig-
stens eine Rohr mit dem wenigstens einen Sammelbe-
reich fluidleitend verbunden ist, einen an dem wenigstens
einen Sammelbereich ausgebildeten Einlassstutzen mit
einer, insbesondere zentrischen, Einlassachse zum An-
schließen einer Zuleitung für das Fluid, einen an dem
wenigstens einen Sammelbereich ausgebildeten Aus-
lassstutzen mit einer, insbesondere zentrischen, Auslas-
sachse zum Anschließen einer Ableitung für das Fluid,
wobei der Einlassstutzen und der Auslassstutzen an ei-
ner Seite des Wärmeübertragers ausgebildet sind, wobei
der Wärmeübertrager in einer Querrichtung von einem
Temperierfluid, insbesondere Luft, zur Kühlung oder Er-
wärmung des Fluides, insbesondere der Kühlflüssigkeit,
durchströmbar ist und wobei der Wärmeüberträger an
einem, insbesondere äußersten, Ende eines ersten
Sammelbereiches eine erste Sammelbereichsebene
aufweist und die erste Sammelbereichsebene parallel zu
der Querrichtung und/oder senkrecht zu einer Achse des
wenigstens einen Rohres und/oder parallel zu einer
Sammelbereichsachse ausgerichtet ist, wobei der Ein-
lassstutzen mittels eines Einlassadapterstückes an den
Sammelbereich angeschlossen ist und/oder der Aus-
lassstutzen mittels eines Auslassadapterstückes an den
Sammelbereich angeschlossen ist. Damit können in vor-
teilhafter Weise bei einem ansonsten unveränderten
Wärmeübertrager nur durch die Verwendung unterschie-
diicher Einlassadapterstücke und/oder Austassadapter-
stücke unterschiedliche Geometrien für die Zu- und Ab-
leitung bzw. deren Umlenkwinkel erreicht werden. Damit
können auch unterschiedliche Winkel α zwischen der er-
sten Sammelbereichsebene und der Einlassachse er-
zielt werden. Auch unterschiedliche Winkel β zwischen
der Auslassachse und der ersten Sammelbereichsebene
können erreicht werden nur mit anderen Auslassadap-
terstücken, so dass die Wärmeüberträger senkrecht zu
der Querrichtung unterschiedliche Größen aufweisen.
[0008] In einer weiteren Ausgestaltung ist das Einlas-
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sadapterstück stoffschlüssig, insbesondere mittels Lö-
ten, mit dem Sammelbereich verbunden und/oder das
Auslassadapterstück ist stonchlüssig, insbesondere mit-
tels Löten, mit dem Sammelbereich verbunde Das Ein-
und/oder Auslassadapterstück wird somit vorzugsweise
beim Löten der Flachrohre und der Sammelbereiche in
einem lötofen mit dem Sammelbereich stoffschlüssig
mittels Löten verbunden.
[0009] In einer weiteren Ausgestaltung sind die Ein-
lassachse des Einlassstutzens und/oder die Auslassach-
se des Auslassstutzens in einem Winkel von 0° bis 90°,
insbesondere zwischen 0° bis 90°, zu der ersten Sam-
melbereichsebene ausgerichtet.
[0010] Das, insbesondere äußerste, Ende des ersten
Sammelbereiches ist ein Ende des ersten Sammelberei-
ches das dem Abschnitt des ersten Sammelbereiches
mit wenigstens einer Einmündung des wenigstens einen
Rohres gegenüber liegt.
[0011] Innerhalb des wenigstens einen Sammerei-
ches und am Einlassstutzen und/oder am Auslassstut-
zen wird damit wenigstens teilweise bereits die erforder-
liche Umlenkung des Fluids innerhalb des Sammelbe-
reiches ausgeführt Dadurch ist es nicht mehr erforderlich,
einen großen Umlenkwinkel der Zuleitung und/oder der
Ableitung an dem Einlassstutzen und/oder an dem Aus-
lassstutzen auszuführen, so dass dadurch Bauraum ein-
gespart werden kann.
[0012] Insbesondere ist die Einlassachse des Ein-
lassstutzens und/oder die Auslassachse des Ausi-
assstutzens in einem Winkel zwischen 10° und 80°, vor-
zugsweise zwischen 20° und 75°, insbesondere zwi-
schen 30° und 65°, zu der ersten Sammelberetchsebene
ausgerichtet
[0013] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Einlas-
sachse des Einlassstutzens und/oder die Auslassachse
des Auslassstutzens im Wesentlichen, insbesondere mit
einer Abweichung von weniger als 20° oder 10°, parallel
zu einer Bohrebene, wobei die Bohrebene parallel zu
dem wenigstens einen Rohr und senkrecht oder parallel
zu der Querrichtung ausgerichtet ist.
[0014] In einer ergänzenden Ausführungsform ist an
der Seite des Wärmeübertragers mit dem Einlassstutzen
und dem Auslassstutzen ein Einlass-sammelbereich
ausgebildet, in welchen der Einlassstutzen mündet und
es ist ein Auslass-Sammelbereich ausgebildet, in wel-
chen der Auslassstutzen mündet. Vorzugsweise unter-
teilt eine Trennwand des Sammelbereiches den Sam-
melbereich in den Einlass-Sammelbereich und den Aus-
lass-Sammelbereich, Dabei kann die Trennwand im We-
sentlichen parallel oder senkrecht zu der Querrichtung
des Wärmeübertragers ausgerichtet sein.
[0015] Vorzugsweise weist der Wärmeübertrager nur
an einer Seite des Wärmeübertragers einen Einlassstut-
zen und einen Auslassstutzen auf und/oder an zwei ge-
genüberliegenden Sammelbareichen ist jeweils nur an
einem Sammelbereich der Einlassstutzen und/oder der
Auslassstutzen ausgebildet
[0016] In einer Variante umfasst der Wärmeübertrager

die Zuleitung und die Ableitung und die Zuleitung ist an
den Einlassstutzen angeschlossen und die Ableitung ist
an den Austassstutzen angeschlossen.
[0017] Zweckmäßig liegen die Zuleitung und die Ab-
leitung außerhalb eines Raumes, der zwischen einer er-
sten Sammelbereichsebene und einer zweien Sammel-
bereichsebene liegt und die zweite Sammelberekhsebe-
ne liegt an einem zweiten, insbesondere äußersten Ende
eines zweiten Sammelbereiches und der erste Sammel-
bereich und zweite Sammelbereich sind an zwei gegen-
überliegenden Seiten des Wärmeübertragers ausgebil-
det und die erste und zweite sammelbereichsebene sind
parallel zu der Querrichtung ausgerichtet oder die zweite
Sammeibereichsebene ist analog zu der ersten Sammel-
bereichsebene ausgerichtet
[0018] In einer weiteren Ausgestaltung liegen die Zu-
leitung und die Ableitung innerhalb eines Abstandes von
weniger als 40 cm, vorzugsweise weniger als 30 cm oder
20 cm, insbesondere weniger als 10 cm oder 5 cm, ent-
fernt von dem wenigstens einen Sammelbereich außer-
halb des Raumes.
[0019] Insbesondere beträgt ein Umlenkwinkel der Zu-
leitung und/oder der Ableitung weniger als 90° oder 80°,
vorzugsweise weniger als 70° oder 60°, insbesondere
weniger als 50°, 40° oder 30°. Bei einem kleinen Um-
lenkwinkel der Zuleitung und/oder der Ableitung z. B. im
Bereich zwischen 30° und 50°, wird für die Umlenkung
wenig Bauraum in einer Richtung senkrecht zu der Quer-
richtung benötigt, so dass dadurch die Abmessungen
des Wärmeübertragers einschließlich der Zuleitung und
der Abteilung im Bereich des Sammelbereiches klein
sind. Ein kleiner Umlenkwinkel und/oder kleine Radien
der Zu- und Ableitung führen zu geringen Kosten bei der
Herstellung bzw. Biegung der Zu- und Ableitung.
[0020] In einer weiteren Ausgestaltung tritt der Um-
lenkwinkel auf einer Länge der Zuleitung und/oder Ab-
leitung von weniger als 40 cm, 30 cm, 20 cm, 10 cm oder
5 cm ab dem Ende der Zuleitung und/oder der Ableitung
in dem Einlassstutzen und/oder dem Austassstutzen auf.
[0021] In einer ergänzenden Variante ist eine Öffnung
des wenigstens einen Sammelbereiches für das Einlas-
sadapterstütk und/oder das Auslassadopterstück mit ei-
nem Durchzug versehen. Der Durchzug erhöht insbe-
sondere eine Verlötfläche des Ein- und Auslassadapter-
stückes an der Wandung bzw. dem Durchzug des Sam-
melbereiches. Der Durchzug ist dabei vorzugsweise ko-
nisch ausgebildet. Die Zuleitung und/oder die Ableitung
kann entweder unmittelbar in das Ein- und/oder Auslas-
sadapterstück, insbesondere auch mit einem Durchzug,
eingebracht werden, oder die Zuleitung und/oder die Ab-
leitung wird mittelbar mittels eines Einlassstutzens und/
oder eines Auslassstutzens mit dem Ein- und/oder Aus-
lassadapterstück verbunden. Weist der Wärmeüberträ-
ger keinen zusätzlichen Einlassstutzen und/oder Aus-
lassstutzen als gesondertes Bauteil auf, weist die Öff-
nung den Einlassadapterstückes und/oder des Auslas-
sadapterstückes zum Anschließen der Zuleitung und der
Ableitung eine Einlassachse und eine Auslassachse auf,
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d. h. das Ein- und/oder Auslassadapterstück wird auch
als Ein- und/oder Auslassstutzen betrachtet.
[0022] Eine erfindungsgemäße Kraftfahrzeugklima-
anlage umfasst einen in dieser Schutzrechtsanmeldung
beschriebene Wärmeübertrager, insbesondere als Heiz-
einrichtung.
[0023] In einer Variante umfasst die Kraftfahrzeugkli-
maanlage ein Gehäuse, z. B. aus Kunststoff, und/oder
ein Gebläse und/oder einen Luftkanal und/oder wenig-
stens eine Luftleiteinrichtung, z. B. eine Luftklappe oder
einen Schirm oder ein Rollo, und/oder eine elektrische
Heizeinrichtung und/oder einen Wärmeübertrager als
Heizeinrichtung zum Erwärmen der durch die Kraftfahr-
zeugklimaanlage geleiteten Luft mittels einer durch den
Wärmeübertrager geleiteten Kühlflüssigkeit.
[0024] Erfindungsgemäßes Verfahren zur Herstellung
wenigstens eines Wärmeübertragers zum Durchleiten
eines zu kühlenden oder zu erwärmende Fluides, insbe-
sondere wenigstens eines in dieser Schutzrechtsanmel-
dung beschriebenen Wärmeübertragers, mit den Schrit-
ten: zur Verfügung stellen wenigstens eines Rohres, ins-
besondere Flachrohres, zum DurchleKeiten des Fluides,
zur Verfügung stellen wenigstens eines Sammelbereich,
wobei das wenigstens eine Rohr mit dem wenigstens
einen Sammelbereich fluidleitend verbunden wird, zur
Verfügung stellen wenigstens eines Einlassstutzen mit
einer Einlassachse zum Anschließen einer Zuleitung für
das Fluid und der wenigstens eine Einlassstutzen mit
dem Sammelbereich verbunden wird, zur Verfügung
stellen wenigstens eines Auslassstutzen mit einer Aus-
lassachse zum Anschließen einer Ableitung für das Fluid
und der Auslassstutzen mit dem Sammelbereich verbun-
den wird, wobei der wenigstens eine Einlassstutzen und
der wenigstens eine Auslassstutzen an einer Seite des
Wärmeübertragers angeordnet werden, wobei der Wär-
meübertrager in einer Querrichtung von einem Tempe-
rierfluid, insbesondere Luft, zur Kühlung oder Erwär-
mung des Fluides, insbesondere der Kühlflüssigkeit,
durchströmbar ist und wobei der Wärmeübertrager an
einem Ende eines ersten Sammelbereiches eine erste
Sammelbereichsebene aufweist und die erste Sammei-
bereichsebene parallel zu der Querrichtung ausgerichtet
ist, wobei der Einlasssitzen mittels eines Einlassadap-
terstückes mittelbar mit dem Sammelbereich verbunden
wird und/oder der Auslassstutzen mittels eines Auslas-
sadapterstückes mittelbar mit dem Sammelbereich ver-
bunden wird.
[0025] In einer weiteren Ausgestaltung wird das Ein-
lassadapterstück stoffschlüssig, insbesondere mittels
Löten, mit dem Sammelbereich verbunden und/oder das
Auslassadapterstück wird stoffschlüssig, insbesondere
mittels Löten, mit dem Sammelbereich verbunden.
[0026] Zweckmäßig werden unterschiedliche Einlas-
sadapterstücke zur Verfügung gestellt werden, so dass
Wärmeüberträger hergestellt werden bei denen die Ein-
lassachse, insbesondere des Einlassstutzens, in einem
unterschiedenen Winkel zu der ersten Sammelbereich-
sebene ausgerichtet sind und/oder unterschiedliche

Auslassadapterstücke zur Verfügung gestellt werden, so
dass Wärmeübertrager hergestellt werden bei denen die
Auslassachse, insbesondere des Auslassstutzens, in ei-
nem unterschiedlichen Winkel zu der ersten Sammelbe-
reichsebene ausgerichtet sind. Bei einem ansonsten un-
veränderten Wärmeübertrager können somit nur mit den
unterschiedlichen Einlass- und/oder Auslassadapter-
stücken unterschiedliche Wärmeübertrager hergestellt
werden.
[0027] Im Nachfolgenden werden Ausführungsbei-
spiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Wärme-
übertragers aus dem Stand der Technik

Fig. 2 eine Draufsicht des Wärmeübertragers gemäß
Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines Sammelbe-
reiches eines erfindungsgemäßen Wärme-
übertragers in einem ersten Ausführungsbei-
spiel,

Fig. 4 die Seitenansicht des Sammelbereiches ge-
mäß Fig. 3,

Fig. 5 einen Schnitt des Sammelbereiches gemäß
Fig. 3 an einem Auslassstutzen,

Fig. 6 eine Ansicht des Sammelbereiches gemäß Fig.
3 von unten und

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des Sammelbe-
reiches des erfindungsgemäßen Wärmeüber-
tragers in einem zweiten Ausführungsbeispiel.

[0028] In Fig. 1 und 2 ist ein aus dem Stand der Technik
bekannter Wärmeübertrager 1 als Heizeinrichtung 27
dargestellt. Die Heizeinrichtung 27 wird dabei in einer
nicht dargestellten Kraftfahrzeugklimaanlage von Kühl-
flüssigkeit eines Verbrennungsmotors des Kraftfahrzeu-
ges durchströmt.
[0029] Die von dem Verbrennungsmotor erwärmte
Kühlflüssigkeit gibt dabei Wärme an die Luft ab, welche
die Heizeinrichtung 27 in einer Querrichtung 16 durch-
strömt. Der Wärmeübertrager 1 gemäß Fig. 1 und 2 weist
zwei Sammelbereiche 5 auf. Ein erster Sammelbereich
6 an einer ersten Seite 14 des Wärmeübertragers 1 und
ein zweiter Sammelbereich 7 an einer zweiten Seite 15
des Wärmeübertragers 1 sind fluidleitend und mecha-
nisch mittels als Flachrohre 3 ausgebildeten Rohren 2
miteinander verbunden, In Fig. 1 sind die Flachrohre 3
und die zwischen den Rohren 2 ausgebildeten Wellrip-
pen 4 nur teilweise dargestellt, Der erste Sammelbereich
6 ist von einer Trennwand 21 parallel zu der Querrichtung
16 in einen Eirliess-Sammelbereich 19 und einen Aus-
lass-Sammelbereich 20 unterteilt. Der Einlass-Sammel-
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bereich 19 umfasst damit gemäß der Darstellung in Fig.
1 im Wesentlichen die obere Hälfte des ersten Sammel-
bereiches 6 und der Auslass-Sammelbereich 20 im We-
sentlichen die untere Hälfte des ersten Sammelberei-
ches 6 gemäß der Darstellung in Fig. 1. Die Trennwand
21 ist in Fig. 1 lediglich durch eine Linie angedeutet. Der
Einlass-Sammelbereich 19 weist einen Einlassstutzen
10 und der Auslass-Sammelbereich 20 weist einen Aus-
lassstutzen 12 auf. Am Einlassstutzen 10 ist eine Zulei-
tung 8 und am Auslassstutzen 12 eine Ableitung 9 jeweils
für die Kühlflüssigkeit angeschlossen. Die Kühlflussigkeit
strömt damit durch die Zuleitung 8 zunächst in den Ein-
lass-Sammelbereich 19. Vom Einlass-Sammelbereich
19 strömt die Kühlflüssigkeit durch die obere Hälfte der
Flachrohre 3 gemäß der Darstellung in Fig. 1. Nach dem
Ausströmen der Kühlflüssigkeit aus den Flachrohren 3
der oberen Hälfte gemäß der Darstellung in Fig. 1 in den
zweiten Sammelbereich 7 strömt die Kühlflüssigkeit in
die untere Hälfte der Flachrohre 3 aus dem zweiten Sam-
melbereich 7 in die Flachrohre 3 ein. Aus diesen Flach-
rohren 3 der unteren Hälfte des Wärmeübertragers 1 ge-
mäß der Darstellung in Fig. 1 strömt die Kühlflüssigkeit
in den Auslass-Sammelbereich 20 ein. Aus dem Auslass-
Sammelbereich 20 tritt diese dann in die Ableitung 9 ein.
[0030] Eine erste Sammelbereichsebene 17 an einem,
insbesondere äußersten, Ende des ersten Sammelbe-
reiches 6 ist parallel zu der Querrichtung 16 oder senk-
recht zu einer Längsachse der Rohre 2 ausgerichtet. In
analoger Weise ist an dem zweiten Sammelbereich 7
eine zweite Sammelbereichsebene 18 an einem, insbe-
sondere äußersten, Ende des zweiten Sammelbereiches
7 ausgerichtet. Die zweite Sammelbereichsebene 17 ist
in analoger Weise parallel zu der Querrichtung 16 oder
senkrecht zu einer Längsache der Rohre 2 ausgerichtet.
[0031] Die Zuleitung 8 und die Ableitung 9 weisen im
Bereich des Sammelbereiches 5 bzw. des ersten Sam-
melbereiches 6 einen Umlenkwinkel von im Wesentli-
chen 90° auf (Fig. 1 und 2). In Fig. 2 ist mit H die Aus-
dehnung der Zu- und Ableitung 8, 9 sowie des ersten
Sammelbereiches 6 in einer Richtung senkrecht zu der
Querrichtung 16 dargestellt. Aufgrund des großen Um-
lenkwinkels der Zu- und Ableitung 8, 9 im Bereich des
ersten Sammelbereiches 6 tritt damit eine große Aus-
dehnung H auf. Mit HN ist die Rohrausdehnung, d. h. die
Ausdehnung der Rohre 2 senkrecht zu der Querrichtung
16 und mit HG die Gesamtausdehnung, d. h. die Summe
aus H und HN dargestellt. Der Wärmeüberträger 1 aus
dem Stand der Technik weist damit aufgrund der großen
Größe von H auch eine große Gesamtausdehnung HG
auf.
[0032] In den Fig. 3 bis 6 ist ein erster Sammelbereich
6 eines erfindungsgemäßen Wärmeübertragers 1 in ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel dargestellt. Der erfin-
dungsgemäße Wärmeübertrager 1 Weist im Bereich des
ersten Sammelbereiches 6 ebenfalls eine Trennwand 21
auf, die jedoch abweichend von dem Wärmeübertrager
gemäß Fig. 1 aus dem Stand der Technik senkrecht zu
der Querrichtung 16 oder parallel zu einer Sammelbe-

reichsachse 24 ausgerichtet ist. Der erste Sammelbe-
reich 6 wird damit ebenfalls in den Einlass-sammelbe-
reich 19 und den Auslass-Sammelbereich 20 unterteilt,
wobei jedoch diese Unterteilung in Richtung der Quer-
richtung 16 bzw. der Tiefe des Wärmeübertragers 1 vor-
handen ist. An dem Auslass-Sammelbereich 20 ist ein
Auslassdapterstück 23b vorhanden. Das Austassadap-
terstück 23b ist ein gesondertes Bauteil und wird mittels
Löten stoffschlüssig mit einer Wandung des Auslass-
Sammelbereiches 20 verbunden. In analoger Weise ist
an dem Einlass-Sammelbereich 19 ein Einlassadapter-
stück 23a angeordnet. Die Wandung des Einlass-Sam-
melbereiches 19 und die Wandung des Auslass-Sam-
melbereiches 20 weist einen Durchzug 22 auf (Fig. 5).
Die Zuleitung 8 und die Ableitung 9 mittels eines Ein-
lassstutzens 10 und eines Auslassstutzens 12 an dern
Einlassadapterstück 23a und dem Auslassadapterstück
23b angeschlossen. Der erste Sammelbereich 6 weist
zwei Öffnungen 26 auf (Fig. 5 und 6). Die beiden Öffnun-
gen 26 dienen zum Einfügen des Adapterstückes 23.
[0033] Der Einlassstutzen 10 weist eine Einlassachse
11 und der Auslassstutzen 12 weist eine Auslassachse
13 auf (Fig. 10 bis 12). Dabei beträgt der Winkel α zwi-
schen der ersten Sammelberelchsebene 17 und der Ein-
lassachse 11 ungefähr 40° (Fig. 4). Auch der Winkel β
zwischen der Auslassachse 13 und der ersten Sammel-
bereichsebene 17 beträgt ebenfalls ungefähr 40° (Fig.
4). Die Zuleitung 8 und die Ableitung 9 im Bereich des
ersten Sammelbereiches 6 am Einlass- und Austassstut-
zen 10, 12 weisen damit nur einen relativ kielnen Um-
lenkwinkel im Bereich von ungefähr 50° auf (Fig. 3, 4 und
5)- Damit ist in vorteilhafter Weise die Ausdehnung H der
Leitungen 8, 9 und des ersten Sammelbereiches 6 (Fig.
4) wesentlichen kleiner als im Stand der Technik. Der
geringere Umlenkwinkel der Zuleitung 8 und der Ablei-
tung 9 gegenüber dem Umlenkwinkel von 90° aus dem
im Stand der Technik bekannten Wärmeüberträger 1 er-
möglicht somit eine Verringerung der Ausdehnung H. Da-
mit verringert sich auch die Gesamtausdehnung HG des
Wärmeübertragers 1 und/oder die Rohrausdehnung HN
kann für einen verbesserten Wärmeübergang erhöht
werden in vorteilhafter Weise. Die Bautiefe bzw. Tiefe T
des ersten Sammelbereiches 6 und/oder des Wärme-
übertragers 1 liegt im Bereich beispielsweise 20 mm bis
100 mm.
[0034] Eine Rückenebene 28 liegt rückseitig an dem
Wärmeübertrager 1 auf (Fig. 4). Dabei benötigen der er-
ste Sammelbereich 6 und/oder der Ein- und Auslassstut-
zen 10, 12 und/oder die Anschlussklammern 25 keinen
Bauraum in einem Raum, der in Fig. 4 links von der Rük-
kebene 28 liegt. In Fig. 4 sind rechts von der Rücken-
ebene 28 die Zu- und Ableitung 8, 9 vorhanden.
[0035] Die Zuleitung 8 und die Ableitung 9 kann auch
zusätzlich mittels einer Anschlussklammer 25 an den
Einlassstutzen 10 und den Auslassstutzen 12 ange-
schlossen und fixiert werden (Fig. 3 bis 5). Die Anschlus-
sklammern 25 bewirken eine lösbare oder eine nicht lös-
bare Befestigung der Zu- und Ableitung 8, 9 an dem Ad-
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apterstück 23.
[0036] In Fig. 7 ist ein zweites Ausführungsbeispiel des
Sammelbereiches 5 mit Adapterstücken 23 dargestellt.
Im Nachfolgenden werden im Wesentlichen nur die Un-
terschiede zu dem ersten Ausführungsbeispiel beschrie-
ben. Der Sammelbereich 5 mit den beiden Öffnungen 26
und dem Einlass-Sammelbereich 19 und dem Austass-
sammelbereich 20 ist identisch zu dem Sammelbereich
5 mit den beiden Öffnungen 26 und dem Einlass-Sam-
melbereich 19 und dem Auslasssammelbereich 20 des
ersten Ausführungsbeispieles. In dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel wurden lediglich andere Adapterstücke
23a, 23b verwendet, so dass der Winkel α zwischen der
ersten Sammelbereichsebene 17 und der Einlassachse
11 ungefähr 0° beträgt (nicht dargestellt). Auch der Win-
kel β zwischen der Ausfassachse 13 und der ersten Sam-
melbereichsebene 17 beträgt ebenfalls ungefähr 0°
(nicht dargestellt). Der Teil der Adapterstücke 23a, 23b,
welche zum Anschluss an die Öffnungen 26 dient, ist im
ersten und zweiten Ausführungsbeispiel identisch, Die
Zuleitung 8 und die Ableitung 9 weist einen Umlenkwinkel
von 0° bzw. keinen Umlenkwinkel auf. Damit kann in vor-
teilhafter Weise mit einer nur geringen Änderung, näm-
lich anderen Adapterstücken 23a, 23b, der Anschluss
der Zu- und Ableitung 8, 9 an den Sammelbereich 5 we-
sentlich verändert und an andere konstruktive Anforde-
rungen, beispielsweise in einer Kraftfahrzeugklimaanla-
ge, angepasst werden.
[0037] In einem weiteren, nicht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel kann mit weiteren Adapterstücken 23a,
23b ein Winkel α und ein Winkel β beispielsweise von
20° oder 80° erzielt werden. An dem Wärmeübertrager
1 brauchen nur andere Adapterstücke 23 verwendet wer-
den.
[0038] Der Wärmeübertrager 1 besteht aus Alumini-
um. Die Komponenten des Wärmeübertragers, z. B. das
Flachrohr 3, die Wellrippen 4 der erste und zweite Sam-
melbereich 5, 6 und der Einlass- und Auslassstutzen 10,
12 sowie die Adapterstücke 23a, 23b sind dabei mit ei-
nem Lot plattiert und werden nach dem mechanischen
Zusammenbau in einem Lötöfen verlötet. Abweichend
hiervon kann der Sammelbereich 5, die Adapterstück
23a, 23b und der Einlass- und Auslassstutzen 10, 12
auch aus Kunststoff hergestellt werden und die Flach-
rohre 3 sowie die Wellrippen 4 aus Metall, insbesondere
Aluminium.
[0039] Insgesamt betrachtet sind mit dem erfindungs-
gemäßen Wärmeüberträger 1 und dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren zur Herstellung des Wärmeübertragers 1
erhebliche Vorteile verbunden. Die Zu- und Ableitung 8,
9 ist mittelbar mit Adapterstücken 23a, 23b an den Sam-
melbereich 5 abgeschlossen. An einen identische Sam-
melbereich 5 mit den Öffnungen 26 können unterschied-
liche Adapterstücke 23a, 23b angeschlossen werden, so
dass damit in einfacher und preiswerter Weise unter-
schiedliche Geometrien für die Zu- und Ableitung 8, 9 im
Bereich des Sammelbereiches zur Verfügung gestellt
werden können. Der identische Sammelbereich 5 des

Warmeübertragers 1 kann damit an unterschiedliche An-
forderungen einfach nur durch die Verwendung von un-
terschiedlichen Adapterstücken 23a, 23b angepasst
werden.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Wärmeübertrager
2 Rohr
3 Flachrohr
4 Wellrippen
5 Sammelbereich
6 Erster Sammelbereich
7 Zweiter Sammelbereich
8 Zuleitung
9 Ableitung
10 Einlassstutzen
11 Einlassachse
12 Auslassstutzen
13 Auslassachse
14 Erste Seite
15 Zweite Seite
16 Querrichtung
17 Erste Sammelbereichsebene
18 Zweite Sammelbereichsebene
19 Einlass-Sammelbereich
20 Auslass-Sammelbereich
21 Trennwand
22 Durchzug
23 Einlass- und Auslassadapterstück, 23a, 23b
24 Sammelbereichsachse
25 Anschlussklammer
26 Öffnung des Sammelbereiches
27 Heizeinrichtung
28 Rückenebene

H Leitungs- und Sammelbereichausdehnung
HN Rohrausdehnung
HG Gesamfausdehnung
T Bautiefe, Tiefe

Patentansprüche

1. Wärmeübertrager (1) zum Durchleiten eines zu
kühlenden oder zu erwärmendes Fluides, insbeson-
dere Heizeinrichtung (27) einer Kraftfahrzeugklima-
anlage mit Kühlflüssigkeit als zu kühlendes Fluid,
umfassend

- wenigstens ein Rohr (2), insbesondere Flach-
rohr (3), zum Durchleiten des Fluides.
- wenigstens einen Sammelbereich (5), wobei
das wenigstens eine Rohr (2) mit dem wenig-
stens einen Sammelbereich (5) fluidleitend ver-
bunden ist,
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- einen an dem wenigstens einen Sammelbe-
reich (5) ausgebildeten Einlassstutzen (10) mit
einer Einlassachse (11) zum Anschließen einer
Zuleitung (8) für das Fluid,
- einen an dem wenigstens einen Sammelbe-
reich (5) ausgebildeten Auslassstutzen (12) mit
einer Auslassachse (13) zum Anschließen einer
Ableitung (9) für das Fluid,
- wobei der Einlassstutzen (10) und der Aus-
lassstutzen (12) an einer Seite (14) des Wärme-
übertragers (1) ausgebildet sind,
- wobei der Wärmeüberträger (1) in einer Quer-
richtung (16) von einem Temperierfluid, insbe-
sondere Luft, zur Kühlung oder Erwärmung des
Fluides, insbesondere der Kühlflüssigkeit,
duchströmbar ist und
- wobei der Wärmeübertrager (1) an einem Ende
eines ersten sammelbereiches (6) eine erste
Sammelbereichsebene (17) aufweist und die er-
ste Sammelbereichsebene (17) parallel zu der
Querrichtung (16) ausgerichtet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Einlassstutzen (10) mittels eines Einlassadap-
terstückes (23a) an den Sammelbereich (5, 6) an-
geschlossen ist und/oder der Auslassstutzen (12)
mittels eines Auslassadapterstückes (23b) an den
Sammelbereich (5, 6) angeschlossen ist.

2. Wärmeübertrager nach Anspruch 1,dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einlassadapterstück (23a)
stoffschlüssig, insbesondere mittels Löten, mit dem
Sammelbereich (5, 6) verbunden ist und/oder das
Auslassadapterstück (23b) stoffschlüssig insbeson-
dere mittels Löten, mit dem Sammelbereich (5, 6)
verbunden ist.

3. Wärmeübertrager nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einlassachse
(11) des Einlassstutzens (10) und/oder die Austas-
sachse (13) des Austassstutzens (12) in einem Win-
kel von 0° bis 90°, insbesondere zwischen 0° bis 90°,
zu der ersten Sammelbereichsebene (17) ausge-
richtet sind.

4. Wärmeübertrager nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einlassachse (11) des Ein-
lasstutzens (10) und/oder die Auslassachse (13) des
Auslassstutzens (12) in einem Winkel zwischen 10°
und 80°, vorzugsweise zwischen 20° und 75°, ins-
besondere zwischen 30° und 65°, zu der ersten
Sammelbereichsebene (17) ausgerichtet ist.

5. Wärmeübertrager nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einlassachse
(11) des Einlassstutzens (10) und/oder die Auslas-
sachse (13) des Auslassstutzens (12) im Wesentli-
chen, insbesondere mit einer Abweichung von we-

niger als 20° oder 10°, parallel zu einer Bohrebene
ist, wobei die Rohrebene parallel zu dem wenigstens
einen Rohr (2) und senkrecht oder parallel zu der
Querrichtung (16) ausgerichtet ist.

6. Wärmeüberträger nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Seite (14) des Wärmeüber-
tragers (1) mit dem Einlaässtutzen (10) und dem
Auslassstutzen (12) ein Einlass-Sammeibereich
(19) ausgebildet ist in welchen der Einlassstutzen
(10) mündet und ein Auslass-Sammelbereich (20)
ausgebildet ist in welchen der Auslassstutzen (12)
mündet.

7. Wärmeübertrager nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wärmeübertrager (1) nur an ei-
ner Seite (14) des Wärmeübertragers (1) einen Ein-
lassstutzen (10) und einen Auslassstutzen (12) auf-
weist und/oder an zwei gegenüberliegenden Sam-
melbereichen (6, 7) ist jeweils nur an einem Sam-
melbereich (6) ein Einlassstutzen (10) und ein Aus-
lassstutzen (12) ausgebildet.

8. Wärmeübertrager nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Warmeübertrager (1) die Zulei-
tung (8) und die Ableitung (9) umfasst und die Zu-
leitung (8) an den Einlassstutzen (10) angeschlos-
sen ist und die Ableitung (9) an den Auslassstutzen
(12) angeschlossen ist.

9. Wärmeübertrager nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zuleitung (8) und die Ab-
leitung (9) außerhalb eines Raumes liegen, der zwi-
schen einer ersten Sammelbereichsebene (17) und
einer zweiten Sammelbereichsebene (18) liegt und
die zweite sammelbereichsebene (18) an einem
zweiten Ende (15) eines zweiten Sammelbereiches
(7) liegt und der erste Sammelbereich (6) und zweite
Sammelbereich (7) an zwei gegenüberliegenden
Seiten (14, 15) des Wärmeübertragers (1) ausgebil-
det sind und die erste und zweite Sammelbereich-
sebene (6, 7) parallel zu der Querrichtung (16) aus-
gerichtet sind.

10. Wärmeübertrager nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zuleitung (8) und die Ab-
leitung (9) innerhalb eines Abstandes von weniger
als 40 cm, vorzugsweise weniger als 30 cm oder 20
cm, insbesondere weniger als 10 cm oder 5 cm, ent-
fernt von dem wenigstens einen Sammelbereich (6)
außerhalb des Raumes liegen.

11. Wärmeübertrager nach einem oder mehreren
der Ansprüche 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Umlenkwinkel der Zuleitung (8) und/oder
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der Ableitung (9) weniger als 90° oder 80°, vorzugs-
weise weniger als 70° oder 60°, insbesondere we-
niger als 50°, 40° oder 30°, betragt.

12. Kraftfahrzeugklimaanlage dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kraftfahrzeugklimaanlage einen
Wärmeübertrager gemäß einem oder mehrerer der
vorhergehenden Ansprüche umfasst.

13. Verfahren zur Herstellung wenigstens eines
Wärmeübertragers (1) zum Durchleiten eines zu
kühlenden oder zu erwärmendes Fluides, insbeson-
dere wenigstens eines Wärmeübertragers (1) ge-
mäß einem oder mehrerer der Ansprüche 1 bis 12,
mit den Schritten:

- zur Verfügung stellen wenigstens eines Roh-
res (2), insbesondere eines Flachrohres (3),
zum Durchleiten des Fluide,
- zur Verfügung stellen wenigstens eines Sam-
melbereiches (5), wobei das wenigstens eine
Rohr (2) mit dem wenigstens einen Sammelbe-
reich (5) fluidleitend verbunden wird,
- zur Verfügung stellen wenigstens eines Ein-
lassstutzen (10) mit einer Einlassachse (11)
zum Anschließen einer Zuleitung (8) für das
Fluid und der wenigstens eine Einlassstutzen
(10) mit dem Sammelbereich (5) verbunden
wird,
- zur Verfügung stellen wenigstens eines Aus-
lassstutzen (12) mit einer Auslassachse (13)
zum Anschließen einer Ableitung (9) für das
Fluid und der Austassstutzen (12) mit dem Sam-
melbereich (5) verbunden wird,
- wobei der wenigstens eine Einlassstutzen (10)
und der wenigstens eine Auslassstutzen (12) an
einer Seite (14) des Wärmeübertragers (1) un-
geordnet werden,
- wobei der Wärmeübertrager (1) In einer Quer-
richtung (16) von einem Temperierfluid, insbe-
sondere Luft, zur Kühlung oder Erwärmung des
Fluides, insbesondere der Kühlflüssigkeit,
durchströmbar ist und
- wobei der Wärmeübertrager (1) an einem Ende
eines ersten Sammelbereiches (6) eine erste
Sammelbereichsebene (17) aufweist und die er-
ste Sammelbereichsebene (17) parallel zu der
Querrichtung (16) ausgerichtet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Einlassstutzen (10) mittels eines Einlassadap-
terstückes (23a) mittelbar mit dem Sammelbereich
(5, 6) verbunden wird und/oder der Auslassstutzen
(12) mittels eines Auslassadapterstückes (23b) mit-
telbar mit dem Sammelbereich (5, 6) verbunden
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das Einlassadapterstück (23a) stoff-
schlüssig, insbesondere mittels Löten, mit dem
Sammelbereich (5, 6) verbunden wird und/oder das
Auslassadapterstück (23b) stoffschlüssig, insbe-
sondere mittels Löten, mit dem Sammelbereich (5,
6) verbunden wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass unterschiedliche Einlassad-
apterstücke (23a) zur Verfügung gestellt werden, so
dass Wärmeübertrager (1) hergestellt werden bei
denen die Einlassachse (11), insbesondere des Ein-
lassstutzens (10), in einem unterschiedlichen Winkel
zu der ersten Sammelbereichsebene (17) ausge-
richtet sind und/oder unterschiedliche Auslassadap-
terstücke (23b) zur Verfügung gestellt werden, so
dass Wärmeübertrager (1) hergestellt werden bei
denen die Auslassachse (13), insbesondere des
Auslassstutzens (12), in einem unterschiedlichen
Winkel zu der ersten Sammelbereichsebene (17)
ausgerichtet sind.
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